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Abſcheulichkeit der Proſtitution ins rechte Licht ſtellen; der Proſti
tution, die ungezählte Tauſende von Geſchöpfen, die Kinder
Gottes ſind, erniedrigt Werkzeugen brutaler Luſt, verbraucht an
Leib und Seele Im Dienſte ungezügelter Leidenſcha Gerade die Höhe
unſerer Kulturſtufe, unſer ausgebreitetes Wiſſen, unſer mächtigeKönnen zeigt dem ehrlichen Beobachter den klaffenden Abgrund, an
deſſen and uns die ſexuelle Frage geführt; NUr das Chriſtentum
vermag ihn zu überbrücken und auszufüllen.

Paſtoral⸗Anleitungen aus dem 16 und 64 Zahr
hundert

Ein Beitrag zur Entwicklungsgeſchichte der Paſtoraltheologie.on Dr. Karl Fruhſtorfer mn Linz
(Zweiter L11  —

Seltſam die umfangreiche, 1635 in Köln erſchienene
heologia medica des Jeſuiten Maximilian Sandäus van
der Sandt) an. Wie bekannt, kennzeichnet ſich die eutſche Lite
ratur de Jahrhunderts durch Haſchen nach dem Seltſamen und
Auffälligen, vas notwendig zu mancherlei Geſchmackloſigkeiten führteEben jenes Gepräge rãg auch das genannte, allerdings un lateiniſcherSprache Erfaßte Werk des Sandäus an ſich in welchem der Autor
das Wort Gottes wie die Sakramente ausſchließlich Unter dem
Geſichtspunkt einer Seelenmedizin behandelt nd dementſprechend die
Seelenhirten bloß als Seelenärzte betrachtet. Arznei, Arzt, Krankheit,Geſundung darum 1e und bewegt ſich Selbſtredend wirkt
dieſes beſtändige, nicht ohne Wiederholung abgehende Betonen des
Medizinalmomentes abſpannend und ermüdend. Denn Ium Grunde
genommen bekommen wir trotz aller Variationen ſo ziemlich immer
das glei Lied zu hören. Ein wunderlicher u barocken Ge⸗
chmackes ſind aber insbeſondere die von Sandäus der ſündenſiechenSeele verſchriebenen Rezepte. So wird beiſpielshalber das vitium
Curiositatis die Anwendung folgenden ezeptes empfohlen:

Averte OCulos tuOs, Videant Vvanitatem. PS 118. 37
Ficulnei perizomatis Hvae folium
Statuae Salis UXxOris Loth Uinque.Recipe Plantaginis Dina Sichimis COllectae manipulos duos.2)
Nocturnarum lacrimarum Davidis uneias duas.

Ohntunde 1 mortariolo COrdiS pistillo cruéeis UriStI
que inter tundendum nfluant lacrimae tuae. Ut melior

e ſeinen Lebenslauf gibt Qu handſchriftlicher MitteilungenAufſchluß Kirchenlexikon', Bd., f Grun  691 f. Wie aus der em Werke
vorangeſtellten Epistola deéedieatoria erhellt, iſt dasſelbe den die GeſellſchaftJeſu und Erhaltung der katholiſchen eligion In U hochverdienten „Consu—libus et Senatoribus TCi publicae Coloniensis“ gewidmet. Vgl Gen 3
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Sit compositio. 14 fasciola Ilinteo. gu Judaei Christi 0CUlos
velarunt flatque ASτ supradictis C(Confecta dense Satis. Denique

COllyrio oeulos Obline simulque CU sanctissim0o Viro Jobo
percute foedus Cu OCulis tUis. Uumquam COgites quidem
de virgine G 314) Wahrlich, „Apothekermoral“ II Optima ftorma!

Bewunderung dagegen erregen die große Schriftkenntnis und
Beleſenheit des Verfaſſers VN der patriſtiſchen wie profanen Literatur.
Welch rieſigen Sammelfleiß muß Sandäus nicht kſeſſen haben! Daß
auch Jünger Aeskulaps zu Wort gelangen, verſteht ſich bei dem Tenor
des erkes von ſelber.

Der Inhalt der einzelnen Bücher, In die die Theologia mediea erfällt,
wir laſſen den Autor ſe prechen folgender: Liber est de medieis

spiritualibus exhibens Verbi divini VIM medieam t Medieos spirituales ani-
MmoruI Qualis imprimis Deus, universalis Atropaeus, morborum 0omnium
Averruneator Curatorque, et Christus Archiatrus. Tum Propheétae,
Apostoli SUCCESSO0TEes, Pontifices, Hierarchae, Antistites, Presby-
teri, Curiones, Parochi Denique generatim Principes qaua Heclesiastiei qua
Politici, Rei publicae Moderatores. Liber II. St de morbis spiritualibus,
complectens POSt dissertationem de sanitate t inteégritate animae utriusque
00 potissimum morborum spiritualium genera, qui tyPis corporalium V
Evangeliis recensentur et quibus Christus medieam AnUIII adhibuit. Liber III
681 de Medieina spirituali. In gu virtutum variarum Sacramentorumque
VIS mediea exponitur. Deinde Aphorismi Ad sanitatem spiritualem pertinentes
explieantur. Denique apéritur Hygiasticon animae praeceptis ad sSanitatem
curandam et tuendam utilissimis refertum.

VI „Gemmam reperi, CUIII IN opusculum ineidi.“
So äußert ſich über arl Muſarts Manuale parochorum, dem
Vir uns nun zuwenden, der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor Nikolaus
Donellanus, der dasſelbe 1652 in Wien erſcheinen ließ.Y) Muſart
ſelber wollte nämlich mit ſeinem Manuale nicht ans Tageslicht treten,
geſtattete aber endlich ſeinem reunde Donellanus die Herausgabe,

) Bei Matthaeus Cosmero In aula Coloniensi. Der volle Titel des
Buches lautet Manuale Parochorum Sive Instruetiones et Praxes tum vitae
tum Offieii pastoralis leetione varia et Studiosa Observatione U-V brevem
et familiarem methodum redactae gratia praesertim, qui primum 0
animarum CUralI emittuntur. Das Manuale eſteht aus drei Teilen. Der erſte
Teil betitelt ſich Virtutes V Parocho requisitae. Der zweite Uhr die eTr·
chri dministratio Sacramentorum, der dritte: Reliquae funetiones CUrae
pastoralis. In der Widmung des Bu  inder Kaſpar Rösler den raßburger Biſchof ran Egon von Fürſtenberg, V der zu Molsheim Im
Elſaß 1669 erſchienenen Ausgabe unſeres Manuale enthalten iſt, el * von
dem Jeſuiten Muſart: Carolus Musart V.. natione Belga, 0OMmO Ariensis
Theologiae Doctor, qui Duaei SaACTaS Litteras annis pluribus interpretatus
easdem in antiquissima Caesarea Universitate Viennensi et conseientiae
CasuSs dudum professus ESt VIT mn iuventute ad Ine virtutum genus Sffor-
manda apprime versatus et quod mMn praesenti opusculo maxime 7hominum Salutis cupidissimus. Ueber Donellanus ren wir bei Wapplereſchi der theologiſchen Fakultät der Univerſität 3u Wien Wien 1884
3 „Nikolaus Donellano, aus Irland, Auguſtiner, Prior bei S Sebaſtianund Rochus (in ten und Generalvikar für die Ordensprovinz Oeſterreich,1655 von Kaiſer Ferdinand III Geheimen Rat ernannt, Profeſſor der

Kaſuiſtik, 1679 Schrift Manuale Parochorum.“ Dieſe Schrift i ſt iden⸗
tiſch mit Muſarts Manuale Parochorum.

4*
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der von der Vortrefflichkeit des Werkes überzeugt, in ihn gedrungen
atte, dasſelbe nicht länger mehr der Oeffentlichkeit vorzuenthalten.)
Ob jene Lob aus reunde Uun nicht zu hochtönend iſtꝰ Keines  —
wegs Denn mn Muſarts Manuale wogt und wallt eS nicht mehr
durcheinander: das übliche Hinübergreifen in das Gebiet anderer
Disziplinen iſt hier nahezu vermieden. Und doch, wie verlockend
mu S nicht gerade für Muſart, den Lehrer der Kaſuiſtik, geweſen
ſein, reichlich rein moral⸗theologiſche Erörterungen einfließen zu aſſen
und ſo Untreu zu werden dem im Proemium gegebenen Verſprechen
„Conscientiae CaSuS IOII exPlico“! Ferner wird die Homiletik gründ⸗
licher, als wir bisher wahrgenommen, von unſerm Autor behandelt.
Der Verſuch einer Hodegetik und Katechetik endlich bildet einen ritten
Vorzug des Buches, einen ritten Fortſchritt der paſtoral⸗theologiſchenWiſſenſchaft MN der von uns zu beſprechenden Periode.

Greifen wir gleich aus dem ritten eil des Manuale, der
ns als der Glanzpunkt des ganzen Werkes erſcheint, den die Hode
getik Iin ſich ießenden Abſchnitt heraus! Muſarts Hodegetik iſt
na gehalten urze, kräftige Striche aber ſie baut ſich auf
geſunden Prinzipien auf, wie us folgenden Ausführungen, die dem
Leſer einen Einblick in dieſelbe, nicht eine erſchöpfende Inhaltsangabegewähren ſollen, erhellen wird. Der Pfarrer ſoll ſich emerkt Muſart
einleitend, eine gründliche Gemeindekenntnis aneignen mn Nachahmungdes guten Hirten im Evangelium, der die einzelnen Schäflein, nament
lich aus der Hürde herausführt,?) und Iin Befolgung der altteſtament⸗
lichen Mahnung: Diligenter 808CEe vultum Pecoris tui tuosque
greges considera,“) das iſt, wie unſer Autor erläuternd hinzufügt:
Non perfunctorie. 8ed diligenter V Obseuris tantum notis
aut tenuibus vestigiis, Sed VU  U. qui speculum Stanimi 307).)
Durch Anknüpfung dieſe zwei Bibelſtellen Uſart geſchicktſeiner Hodegetik eine höhere Weihe geben

Im beſonderen nun muß der Pfarrer vor allem ein paſtorales
Augenmerk auf die von au  Ar Kommenden richten, damit durchſie nicht etwa ein den Glauben oder die Sitten untergrabender Krank  =  2
heitsſtoff eingeſchlepp werde, wie auch auf die n der Pfarrei ereits
vorhandenen räudigen Afe (sScabiosae OVes), denen EL die
meretrices. die mit Superſtition ſich Abgebenden und die Häretikerrechnet Für die gefährlichſten darunter hält Muſart die letzteren.

ies ergibt ſich aus Donellanus' Widmung (Dedicatoria, datiert vom
Jahre den Kanonikus des Kathedralkapitels in Wien und geweſenenRektor der Univerſität daſel Georg Taſch, die der iener Ausgabe beigedrucktiſt und mit den Worten eginnt: „Gemmam reperi, CUIII Inl Ens opusculumincidi.“ Doch iſt nirgends m der Widmung Muſart enannt. Wir alten
uns die m der vorausgehenden Anmerkung berührte Ausgabe vom Jahre 1669

Joh 1  7 Prov. ＋ uſart ordert ſomit „perſönlichenKontakt“, den jüngſt mit großem Nachdruck Prälat Swoboda betonte In ſeinemBuch Großſtadtſeelſorge. Regensburg 0 Genanntem Herrn Prälaten ver
dankt der Verfaſſer dieſer Artikel die Anre ur Bearbeitung des mn denelben behandelten Themas
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Wie alſo ſoll der Pfarrer dieſen begegnen? nſer Autor gibt ihm
folgende Unterweiſung: Primo7 argumentis, inquam, impugna,
81 ATIIIA tractare nOveris; S1N minus Obsecra. UVa HOunUIII

Jualn benevolentiae signa CU Offieiorum delatione ostendisse;
St enim Suavitas maxima animorum conéeiliatrix. S1 haecC OI

1Uvalt, USurpa pastoris, dua Polles, autoritatem; OE enim tiam
Apostolus mone Increpa: abstinebis amen contumeliis
(onvitiis 1 hominem t Sceleris COnvince, quod tot damna HC-·
Clesiae intulerit. tOt regnis vastitatem, tot Corporibus Clades, toOot
animabus xitia haeresis invexerit. Reliqua Piritus t Christiana
prudentia suggeret., 81 Preces t Consilia adhibueris; enim
Und eademque est ratio (COonversandi tractandique CU  — haereticis

314 Aus dem letzten Satz zumal leuchtet nachahmenswerte
Paſtoralklugheit. Denn bei der übergroßen Mannigfaltigkeit der Anlagen
und Verhältniſſe der einzelnen wird nie mit allgemeinen Regeln
auskommen, ſondern Thei jeder Fall enn beſonderes Vorgehen.
Nicht minder wie die genannten Perſonen ſoll ſich der Pfarrer
darum kümmern, ob nicht in ſeiner Pfarrei obſzöne, abergläubiſche
oder häretiſche Bücher geleſen werden, deren ausgedehnte nd Uunge⸗
hinderte Verbreitung unſern Autor zur Klage nötigt: D• unC
Stis Censores 1 Praetores. Ubi Sancçtae leges? nterim Per
DOrtus t PoOrtas Urbium. 1IN Offricinas bibliopolarum, 1I scrinia.
In 1N Sinus invehuntUr tUurpes t infames IDri, immo
venduntur 1 nundinis et fOris; aut eirꝛeumforaneis tiam
propemodum aliis invitis ingeruntur 316

Eine zweite Klaſſe von olchen, die ennen 3u ernen der eel
ſorger ſich mit Eifer bemühen ſoll, Uum ſich ihrer dann tatkräftigſt
anzunehmen, ſind die 0½VGSS Afflictae oder ErsSOnae miserabiles
guae Comnmiserationem merito cCommoveant dignaeque sint, guarull
miseriam SUbleves operibus miserieordiae 321) Ein weites,
großes Feld iſt ES, welches das menſchliche en der Wirkſamkeit des
Prieſters „des geborenen Vaters der Leidenden“ eröffnet: ihm
* zu, wie Muſart mn kurzen Leitſätzen darlegt, Armen, Witwen und
Waiſen zum Rechte 3u verhelfen, enn man ＋

6 ihnen gegenüber
zu beugen ſucht, und deren traurige Lage durch perſönliche Almoſen
wie durch Weckung des Wohltätigkeitsſinnes bei den Vermöglichen zu
lindern; ihm obliegt E 7 den Iim Gefängnis Befindlichen erbarmende
Aufmerkſamkeit zuzuwenden nd darnach V trachten, daß Hoſpitäler
und Krankenhäuſer errichtet und die errichteten gut geleitet werden.

Ueber der Sorge jedo für die O0VCS afflietae und Scabiosae
darf der Pfarrer der übrigen Schäflein nicht vergeſſen. Er ſoll mit
allen ohne Ausnahme verkehren: Neglegendus tibi tuis eino,
multo minus quispiam cContemnendus: O0mnibus aliquid 68
nobilibus t plebeis, Eruditis 61 rudibus. divitibus t éegenis,
Sanis 61 infirmis. pueris t dultis. senibus, 0mni etati. utrique
SeUI 345 Aber nicht mit allen iſt auf gleiche Weiſe Umzu⸗
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gehen, wenn auch allen gegenüber die Sanftmut wahren iſt, die
von unſerem Paſtoraltheologen ſo chön als regina eordium I1I1lorum,
quibuscum Conversaris, t Suada ahmorum 349) bezeichnet
wird Cum noObilibus, äußert ſich uſart, nohm te 6886 rusticum,
nOolim auliceum: Ita 48E. Ut adolescentiam tuam nemo (Contem-
nat; ita vive. Ut dignitati tuae labem 0I inferas; neque tamen
ita sStudiose tuae autoOritatls 818 retinens, Ut důQRmino 1000 virisque
primariis UI Umquam Concedas; 818 101¹ Apostoli:
Honorem. CUl honorem (S 346 Jam TO plebeios, rudes,
ESenoOs aliosve miserioris fortunae aut vitae etiam improbioris
816 tracta. cuiusque ratio t Utilitas postulabit. Nullus
tibi Videri VIIIis, qul divinj sanguinis pretio (Onstitit 347
Beſondere Behutſamkeit hat der Seelſorger Iim Verkehr mit Perſonen
des anderen Geſchlechtes 3u beobachten Hier habe als Grundſatz
gelten: ASte t Caute 364)

Bei Gaſtmählern will Muſart Unter Hinweis auf die Mahnungder Schrift 0⁰¹¹ 6886 IN COnvIVIIS POtatorum HeGC II COIII  834—
tionibusy) den Pfarrer nuLr In ganz ſeltenen Fällen anweſen chendamit die Pfarrholden nicht ſagen önnen: Eéce Pastor quasi IUS

nObis, poOtator. aleator; 1Cit, II0II C1 (S 356) Dem Ein  2
wurfe, die prieſterliche Gegenwart vermöge manche Ausgelaſſenheit
hintanzuhalten, begegnet mit den ernſten orten *.  UIII
insanit, facilius fſit pastorem (COlludere Vathis, insanas VOéeifera-—
tiones miscere qualmn SUrdis COncionari aut insanis COonsihia
dare 358)

Im letzten Kapitel ſeiner Hodegetik handelt der Verfaſſer von
der dem Pfarrer obliegenden administratio Dropriae familiae. Bei
der Leitung ſeines Dienſtgeſindes, brUunter Muſart NI liebſten kein
weibliches Weſen ſehen mo  e habe der Pfarrer ſich aAn die Weiſungdes heiligen arl Borromäus 3u halten: Curabis. inquit, familam
Castam 6EC patieris inter domesticeos7Cuius 1101I sint
verba t pudici, habeasque domi. gui IN AnC Te  — INVIi-
gilent I˖ cCrebro domesticos moneant de Vita. N
destia IN verlis t CU Corporis Cérnatur Insuper Curabis, Ut
juramenta amilia tua absint; SCUrriles 10Ci, Convitia. COntUu-
meliae 6t O0mnia verborum Senera ꝗquae alios aedant. Vestitus
S decens 8886 potérit, Cavebis amen. Ut 81 Ornatus. gu
milites t iuvenes Uti Ssolent. t gravitatem edolet t 18
IPSis duandam maioris modestiae necessitatem mponit (S 373
Die Vermögensverwaltung anlangend, ſei dem Pfarrer folgendes Richtnur Me 1101 quod OPus, 860 quod necCesse, agno aETE
alieno II0II te obstringe.: Moderare sSumptus IN vestitu. victu.
aedibus, supellectili. In fastum, luxum t 11 luxuriem diffluas;

Dandum subinde, 818 soρdidus., largitiones tamen Sint
EXx:tra modum Profusae 375)

40 Prov 2  7
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Um jetzt Muſarts Homiletik würdigen, wollen wir her
vorheben, daß nach ihr In moraliſcher Beziehung den Verkünder
des göttlichen ortes ein voller Kranz von Tugenden ſchmücken
ſoll Vor allem muß der Prediger das Gute, das tun
anderen in der Predigt befiehlt, ſelber vollbringen Iin Nachahmung
des Beiſpiels Chriſti und der Heiligen: Joannes aptista praedi-
cCꝗ poenitentiam; vOociferabatur le II0OII Iingua magis gualn
ManU TIStUS kaciebat t Ocebat. Paulus Ule égregius (onei-
Onator Onabat Ore. moribus fulminabat et alter Paulus, Chry-
SsoStomus 08 quidem habebat AUureum, Sed vitam 277

Er ſoll ein nniges Gebetsleben führen: Sis VIT Orationis
Quid verba 181 levis Alltus. Deus est, qui 2C1 ventis pondus;
Cymbalum tinniens eris, AuTraS et antum verberans. 181
divina VIS audientium COT pulset t moveat 278 1.33 tiefe
Demut beſitzen, glühenden Seeleneifer, dem aber große ug⸗
heit zur eite gehen muß Wie blanus erhebt auch Muſart die
Klage 281): NOnU bauci peccant, qui in disereta libertate VIrOS
Ohnunquall Principes t Magistratus POpulo, alieno
1060 61 tempore vulnerant; Cumque asuIII vOlunt,
sanguinem eliciunt gravi Offensione t scandalo, fruetu ſſüü
Hanis Sit. qui latret, Sed abidus 1101 Sit ((Concionator).

In rhetoriſcher Hinſicht ſtellt das Manuale nachſtehende Regeln
auf Man wähle ein den Umſtänden des rtes, der Zeit und
Perſon entſprechendes ema, das El mitteilbar iſt Man
begründe das gewählte ema mit Stellen QAus der Bibel, Aus
ſprüchen der Väter und Vernunftbeweiſen. Bezüglich der Väterzitate
bemerkt Muſart treffend: Sanctos paàtres ita dense t Drolixe
longissimis sententiis 20 memoriae Ostentationem recites. Ut
aliis memoriam Confundas; ISUIII (COontrahe Iũ COTUIII Vverbis
tantum pronuntia 1d, guod 20 TEe  — AC1 283 Daß Er aber
ſo entſchieden davor arnt, heidniſche Schriftſteller auf der Kanzel
viel zu Wort kommen aſſen wird Qus der Ur die Antike
ſchwärmenden Zeitrichtung verſtändlich 282 ff.) Der til und
die Bewegungen eien nicht leichtfertig, ſondern würdevoll, ernſt
Muſart leiht hier ſeinen Gedanken In einem herrlichen Bilde Aus
druck Sacra eloquentia matrond 68t noObilis, 0OI puella nubilis;
IN Seriis rebus oCcupari, graviter 0Qui, modeste Vestiri t inCe-
dere ebet; 101 nuceibus pueriliter udere, IOn futilibus nugis
garrire, 101I fuceo adulterare faciem, OII molliter incedeére. 0OII
Aaures denique t Procari 286); [l Onga
Sint. Der Zuhörer ſoll [Sbald inne werden, worüber eigentlich der
Prediger handeln will Die Peroratio ziele hauptſächli auf rregung
von Affekten ab Der Prediger efleiße ſich un allem der Wahrheit.)

Muſart war ſelbſt ein hervorragender Kanzelredner. Unter ſeinen
Schriften ſchein au auf Oratio funebris In exequiis Ferdinandi II impe-
ratoris, 1637 Vgl Wappler, 388
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Im egenſa zu den bisher beleuchteten Paſtoral⸗Anleitungennimmt Uſar Manuale parochorum auch auf die Katechetikgebührende Rückſicht, ie überhaupt der Jeſuitenorden den religiöſenJugendunterricht ſich ſehr angelegen ſein ieß Muſart ſelbſt vermagdas obende Zeugnis nicht unterdrücken, das in dieſer Richtungder Antwerpner Kanonikus Laurentius Beyerlink,/) 5757  VII eruditione
t vitae humanae heatro celebris“. der Geſellſchaft e

ſu ausſtellteund das lautet NOStro Saeculo Sedulo t miro CU  — fructu Cate-
Chizationi 1uventutis Religiosi Societatis Jesu inéumbunt vel hoe
nomine celebrandi, quod hane TeE Heclesiae Dei Utilissimam
S Ielo CUurent t CXacta methodo, 816 Ut Proprium éOrundem
unns videatur. teneros animos Christianae disciplinaeformulis VGSIU CU  — 1P80 ACTE imbuere 293)

Die katechetiſche Unterweiſung, Uhr unſer Katechetik⸗-Lehrer
aus, ſoll der Jugend —7416 Lebensjahre In der Kirche erteilt
werden, wohin dieſelbe durch ern Glockenzeichen zu rufen iſt In AVI
templi humilia SCamMmmna disposita sint. quibus Consideant pueri t
puellae Seorsim; 81 aedituus Vvel VIT quispiam alius gravis,gui modestiam procure 6t attentionem. Plano II communi tuo
habitu sedens. stans, inambulans, prou 1Dueri aut 08 Ulerit.Catechesim Ordieris 294) Der Anfang der Katecheſe nun beſtehein frommer Erhebung des Geiſtes zu ott un Anrufung der heiligſtenDreieinigkeit durch Bildung des Kreuzzeichens; dann bete ein Schülerin der Vo  r  6 das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis vor reliquis
Der singulos articulos praeeuntis sequentibus 294Am Schluſſe der Atecheſe werde dergeſtalt das Vaterunſer und der
engliſche Gruß rezitiert. Zum Zwecke ſtärkerer Einprägung mn das
Gedächtnis rät Uſart, Stelle der genannten Gebete zuweilen die
Gebote Gottes und der 1  e oder die ſieben Sakramente treten laſſenDer V  nhalt der Atecheſe ſei eine Glaubenswahrheit oder die Werke
der Barmherzigkeit, die ſieben Hauptſünden, die vier letzten inge dglAber das alles ſoll Kindern gegenüber die einzig richtige Lehr⸗methode nUur ſtückweiſe und erotematiſch vorgebracht werden: GTe
DPer quaestiunculas t responsiunculas doctrinam trades,deinde Ubebis lam ab his, lamn 18 stantibus fideliter repeti, Ut
frmius inhaereant 295 Daher l S von der Sprache des
Katecheten ganz wahr Sententiae 110II duéantur 100818 periodis
eque tropis aut figuris I1Ilustrentur; similitudines VUlgo SsSumptae1 apposita 20 exempla Simul docent 6t delectant, Simul iuvant
intellectum 6t memoriam 295) Großen Nutzen verhieß ſich UnſerAutor von der Uebung des religiöſen Geſanges, die ELU Endeder Atecheſe dies wohl deshalb, weil da die Kinder onziemlich ermüdet ind vorgenommen wiſſen will Nach ihm wohntdem heiligen Geſang eine reifache Macht inne: Cantiones SACTA4G

Vgl über ihn Kirchenlexikon'ꝰ, Bd Sp
QV Magnum theatrum vitae humanae, 001 163570 eln Werk
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Tbytmis compositae et modulatae Sub Catecheseos nemn primo
memoriam juvant. quia numeris adscriptae SuMmmMalll TEei breviter
éxhibent Secundo capiunt audientium anim0OsS. Tertio 8Ul sunt.
Ut cantilenae profanae, haeréeticae, tUrpes aboleantur. CEUIII puriora
t sSanctiora UHa 11 veniunt 296 Zur Mehrung der
Lernluſt m  e Muſart Belohnung des Fleißes mit Büchern, ild
hen U dgl., ferner gibt EL den Rat, die Eltern und angeſehene Per
onen einzuladen, daß ſie der Katecheſe beiwohnen 296

Den von tiefer Erfaſſung der Kindesſeele Zeugnis ablegenden
Auseinanderſetzungen ber die Katechetik läßt Muſart einen „Scholae“
betitelten Abſchnitt folgen, der einen ſchönen Beweis liefert für die
Bildungsfreundlichkeit der Kirche. Wir vernehmen da Parochis

incumbit. Ut triviales cholas 1III Darochia habeant 1B3 quibus
a0 1doneis magistris t rudis aetas primis Saltem litterarum
olementis egendo Scribendoque informetur 297) ogar für
den Unterricht in weiblichen Handarbeiten V der Ve

ſuit des Jahr
hunderts ein E. 1CG Oret, 1N 10Cis praesertim paulo celebrioribus

8SE Contubernia Constitui. Ubi adulescentiores Duellae
puellaribus artibus instruerentur, 118 praesertim, ꝗuaE ACU CXEr-
(erl solent. Ut Commodae t Utiles aliquando esse ossint vel
famulae vel matres familias 300

Homiletik, Katechetik und Hodegetik ilden den dritten eil de
N Rede ſtehenden Manuale parochorum. Im erſten eil desſelben
behandelt der Verfaſſer die dem Seelſorger notwendigen Tugenden,
aber nicht Im trockenen Schulton, ſondern In bilderfriſcher, manchmal
ogar werdender Sprache So autet die Schilderung des hof
ärtigen Geiſtlichen: Perridiculi Sane pastores animarum Essent.
qui Crines capitis In Suggestum attollerent, calamistro IN Cirros
COmerent., INfra auriculas promitterent, frontem Caperarent. Erl-
gerent supeéreilia, OCulis sagittarent, inflarent7 LasuIN COT
rugarent. 1 premerent, barbam mustaciis infamarent.
Vverba infringerent t 20 aulieismum formarent, lactarent.
inCessum 20 modulos COmponerent, Calceos fenestratos. tibialia
Serica. Uundulatam modum Vvestem t nitentem (ireumferrent
I. Ostentarent quid magis insOlens t quid inconéinnius Sta COhn-
Einnitate IN (erieo? 9 Zur häufigen Ei fordert den Prieſter,
der täglich das reine Morgenopfer der heiligen darbringt, ein
dem Tierleben entnommener Vergleich auf uotidie Surgens (elephas)
VIVO Perluit amne. UVt SOlis radios Orientis 8 adoret

Als Utter der prieſterlichen Tugenden betrachtet unſer Autor die
Demut, deren Tochter die Beſcheidenheit und deren Milchſchweſter die
Sanftmut iſt (S ff.) Sehr großes Gewicht legt bU ferner auf die
Paſtoralklugheit: Ie Virtute prudentiae TESETE VG insania St

26) Zu threr Erlangung werden als ttel angegeben: Gebet;
Ratseinholung bei gelehrten Männern; Emſiges Studium auch

noch nach dem Eintritt In die Schule des Lebens. Die Nichtbefolgung
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des ritten Punktes beklagt der lerneifrige Verfaſſer gar bitter: Sieut
nautae. GUu IN portum appulisse putent aut somnient, funes
s0lvunt, Vela contrahunt. anchoras gunt, ita nonnulli CUIN IN
academiis, cholis seminariisque velut In navigatione studia E
brosque tractarint, lam Parochiam quasi portum dgu tendebant
assecuti. Studia remittunt t lacertos nihilque aut alia
potius quam Ut 8686E Cxercendo perficiant f.) Der eel⸗
ſorger ſoll onad eine kleine Bibliothek ſich anlegen, wozu ihm das
Manuale eine kurze Anleitung gibt, die mit den orten des Thomas
von Kempen chließt Hcclesiasticus Sine libris quasi miles sine
armis, Sine fraenis. navis Sine remis, Scriptor sine pennis,
avis Sine alis, SUutoOr sine subulis, G sine malleo, Sartor Sine
ACu. viator Sine baculo 33) Auf den nicht ſeltenen Einwand
„Woher das eld zur Bücherbeſchaffung und die Zeit zum Studium
nehmen?“ wird erwidert: Temporis Sat erit. 81 otium fugias. 81
superfluo III  5 inanibus negotiis aliquid subtrahas; sumptusabunde suppétent, 81 alibi, Uubi ODUS 0II est, minuas 32

Im Kapitel ber die würdige Inſtandhaltung des Gotteshauſes
vergießt Muſart Tränen der Scham nd Entrüſtung: Alicubi. rUri
praesertim, (Cta (templorum) perpluunt, pDarietes 0I modo
ATranEarUuIN 6G118 obtenduntur, 8ed squalen t propemodum imbre
pluvio suffodiuntur; denudantur Itaria aut VIX vVIII linteo Obte—
guntur, Davimenta Uto opplentur, Sacerdotum Vvestes aut 06
CtTitae Vvisuntur aut lacerae; COrporalia, purificatoria. patenae,
calices, ꝗuAE Christi COTPUS t sanguinem vel continent VCI COl-
tingunt, inexpiando Scelere 101 Sordescunt modo, 8ed IOhnuhn—
Juall ordent 45) Während ſo die Wohnung Gottes in ſchmutz⸗ſtarrender Armut daſteht, entfaltet der arrho reichen Glanz:nterim domus Dàstoris CU  — nundinae aut CGnvivalia GSta
aguntur, nitent. 6SAa6E splendent, supellex renidet; Dominus
Dag!l aut arcis argento, 81 101 aurO. 61 gemmeis conchis,
CCrte Splendido Vitro aut Chrystallino cCyatho; adhibentur Stro-
Phiola 20 6t detergendas; 1N mensis IapPAE t
mantilia maioris Operae sumptus Jualnn ꝗguae serviunt
templo t altaribus Ein nicht ungünſtiges Licht auf den
damaligen Klerus wirft hingegen die Stelle EHbrios Darochos eredo
lamn nullos 8886 aut Certe baucCoOs, do
at minus SObrios, paulo plures 26)

wird ogleich beigefügt:
Aus der Pars II (Administratio Sacramentorum) ſei nachſtehendes heraus⸗ehoben Folgende allgemeine Prinzipien ſollen dem Pfarrer als Norm bei us

üÜübung des Prieſteramtes dienen: Quae IN Ilibro rituali V SacramentlsS
aliisque pastoralibus functionibus praescribuntur, CXacte Observato; Con-
sueétudines quoque Cirea tractationem in tua Parochia II‚V 81 adhue vigent, retineto; bi TCSS anxiae inciderint, tuum

attingunt, U libri rituales ut cConsuetudines resolvunt, ad Epis-
P recurrito; IUbi Praedicta 110  — juvant, In rebus perplexis rationem
IN COnsilium Advoea Der Aufenthaltsort des Pfarrers ſoll immer
bekannt ſein, damit niemand ohne Sakramenten⸗Empfang mn der Pfarrei ſterbe



Consulto 49 E8, 81 0OMO exiens praesertim longiuscule licet intra parochiam
domesticos moneas, Ubinam reperiendus 81⁸ quando 16E8 Urgeret, Ut misso
nu tio vel Signo certo eVOCari POssis 63) Die Aufforderung
aber: 81 necessitas (administranti sacramenta) urgeat, quantum est,
IOII ntun CUrre, 8Sed 0¹⁴ 61) iſt mehr rhetoriſch ſchön als für die Praxis
empfehlenswert. Hinſichtli der Stolgebühren hören wir Exigere ante ministerium
SOrdes olet, imo tliam P praestita altéreari contentiose 20 extorquendam
Solutionem turpiculum ES8t conventius deferes 0 tribunal episcopi Eumn, qui
SOlvere recusaret pertinaciter; pauperibus Oblatum tiam TeSPE, 118 gratis
dandum, quod gratis accepisti 61

Im Kapitel über die Quſe Muſart die Wichtigkeit und obtwen⸗
digkeit der Unterweiſung der Hebammen ern 73) Von der Spendung der
Taufe ſeitens der Kalviner berichtet '. Audivi 110 Hde digno tuisse
Calvinistis, gui nabita concione affunderet AꝗAuam nulla prolata verborum
forma, alium qul Spurios baptismo repelleret f.)! Wo die Rede
auf den Beichtunterricht kommt, werden jene Seelſorger getadelt, qui ÜüerosS et
puellas cConvocant et publice cOonfiteri jubent, Ut ita instruant (S In
der olutionsformel hält der utor bloß die zwei Worte absolvo te weſent⸗
lich 121 f.) atutin und Laudes erſt nach der Meſſe perſolvieren iſt
eine Uunde Doch rät Muſart Consulo, Ut pridie Ad horam
pomeéridianam Matutinum et Laudes, Matutinum saltem persolvas, Ut 818
die sequenti AUd reliqua munia parochialia expeditior (S. 155 An der
Euchariſtie begangene Freveltaten veranlaſſen unſern Paſtoraltheologen zur
Mahnung Communieaturi IIMAIILUS iunetas sneant u OTI aut I1Mlas
aut strophiolum Sumpta hostia admoveant: deprehensi enim, qui Incha—
ristiam OrEe receptam Ad horrenda flagitia extulerint 170 Dem Ab'  F
chnitt über das Viatikum iſt die Bemerkung eingeflochten, der Kranke olle
nach Erhalt der Wegzehrung teſtieren, CUII est M gratiae atque
hoe tanti momenti testando) apud Deum plurimum mereri potest

196) Gegen den mpfang der letzten Oelung ſträubten ſich manche des
halb, eil ſie wähnten posthac nefas fOre, nudo pede humum attingere,
Ornatis vestibus indui, cChoreas ducere 204) eber die Art mit dem
Kranken 8 reden vernehmen wir: Sermo 0 Sit longus u concionatorius

Clamosus neque D  7 DaucCad seles ta CU. aliqua suavitate 01—

diantur; hine inde aspergatur loeus aliquis SACrae Seripturae 6
Pſychologiſches Verſtändnis offenbart die Mahnung des Manuale, der Pfarrer
ſolle Nul iun dem Falle den Leidenden auf den todesgefährlichen Charakter ſeines
Zuſtandes aufmerkſam machen, wenn andere ſich weigern; dann aber möge
5 tun CU Sale. dueto longius XOrdio qualitate morbi. diuturnitate gra-
vique molestia, unde maius forte periculum imminere DPOSSet; Utius S886E
praevertere ecclesiae Saceramentis ebenda

Um Unſer Urteil un einem kurzen Satz zuſammenzufaſſen: mMn
Muſarts anUale Darochorum regt ſich kräftig ein 234 Das⸗
ſelbe ſte

Ilt eine Primula Veris dar im Garten der Paſtoraltheologie.

Ein bH eu  EV Büchlein über die ägliche
bmmunton.

Wer Am ſicheren Hafen 2 au mit großem Intereſſe dem
Schifflein zu, das draußen Auf offener See mit Urm nd Wellen
ämpft Das Dekret u ber die tägliche Kommunion hat Uuns
nach jahrhundertelangem Schwanken nd reiten dem ſicheren Afen
der Wahrheit zugeführt. Von da QAus wirft man ſo gerne einen lick

jene, die in nunmehr überwundenen Zeiten die tägliche Kom


